„Das ist ein kleiner Schritt für einen Menschen, aber ein großer Sprung für die Menschheit.“ Haben Sie diesen Satz damals live gehört? Am 20. Juli 1969 hat der amerikanische Astronaut Neil Armstrong diese Worte gesprochen, nachdem er als erster Mensch seinen Fuß auf den Mond gesetzt hatte. Das war natürlich keine spontane Eingebung; wahrscheinlich hatte ein PR-Team der NASA diesen genialen Satz lange vor der Mondlandung in der Schublade. Makaber: Sogar die Trauerannoncen für den Fall, dass die Astronauten nicht zur Erde zurückkehren würden, waren bereits ausformuliert. Die wurden zum Glück nicht benötigt – die Apollo-11-Mission war ein voller Erfolg.

Ich finde es interessant, wie positiv das Wort „Mission“ für Weltraumflüge verwendet werden kann. Ansonsten ist „Mission“ eher ein belasteter Begriff: viele denken dabei an gewaltsame Missionierung mit dem Schwert, an Zwangstaufen der Indios in Südamerika oder an Gehirnwäsche in Sekten.

Mission bedeutet vom Wort her schlicht „Sendung“. Die christliche Mission war von ihrem Ursprung her etwas ganz Positives: Gott „sendet“ seinen Sohn Jesus auf die Erde mit dem Auftrag, den Menschen Gottes Liebe zu bringen. Und dann sendet Jesus seine Jünger aus, um aller Welt diese Botschaft zu bringen: Gott liebt jeden Menschen – es gibt Hoffnung! Diese Mission hatte nichts mit Gewalt, Zwang und Gehirnwäsche zu tun, vielmehr mit Liebe und Hingabe und Dienen.

„Gehet hin in alle Welt!“ Elf Männer, einfache Fischer, sollten diesen Mammutauftrag erfüllen. Ohne Milliarden von US-Dollars, ohne einen Stab von 1.000 Mitarbeitenden und ohne modernste Technik wie die der NASA. Aber ihre Mission hat die Welt verändert, viel mehr als die Mondlandung. Überall wuchsen christliche Gemeinden, und die Botschaft Jesu wurde in der ganzen Welt bekannt.

Der Astronaut James B. Irwin war der achte Mensch auf dem Mond. Der einst schnellste Pilot der US-Air-Force wurde unter dem Eindruck seines Mondaufenthalts zu einem tiefgläubigen Christen. Er verließ 1972 die NASA, gründete eine missionarische Stiftung und ging als Prediger weltweit auf Reisen. „Es ist wichtiger, dass Jesus Christus seinen Fuß auf die Erde setzte, als der Mensch den seinen auf den Mond,“ lautete sein Credo. Irwin hat nach den Apollo-Missionen eine viel wichtigere Mission entdeckt: die Liebe Gottes zu den Menschen bringen. Das ist eine ganz positive Mission mit einer großen Verheißung: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage, bis an das Ende der Welt.“
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